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Meinen Freunden





Vorwort


Die vorliegende Studie ist in die folgenden vier Bänden aufgeteilt: Band I beinhaltet den Aufbau der werkimmanenten Analysemethodik und die statistischen Ergebnisse zur exemplarischen Szenenanalyse sowie zur Untersuchung des Gesamtfilms. In den Bänden II und III finden sich die Ergebnisse der Einzelanalysen der Szenen 2 – 21 und 22 – 41, die uns als Grundlage für die Gesamtanalyse der Geschichte dienen. Band IV enthält sodann die Systematik der Tabellen mit den analysierten Erzählfiguren (EF-Tabelle), Erzählsequenzen (ES-Tabelle) und Sequenzverbindungen (SV-Tabelle). Band I schliessen wir mit einem Vergleich der Merkmale des Spannungsaufbaus mit Mustern der Selbstähnlichkeit und Skaleninvarianz in der fraktalen Geometrie ab.


Ich danke an erster Stelle Prof. Dr. RALF JUNKERJÜRGEN, Universität Regensburg für seine wertvollen Hinweise und weiterführenden Vorschläge. Mein besonderer Dank gilt zudem Dr. ing. ETH JOHANNES BÖHM-MÄDER für seine Durchsicht und Kontrolle des Kapitels zu den fraktalähnlichen Eigenschaften des Spannungsaufbaus.





Einleitung


Der vorliegende Band III unserer Studie zu Spannung im Animationsfilms Ice Age 3 enthält die quantitativen Spannungsanalysen der Szenen 22 – 41 der Filmgeschichte. Diese dienen uns gemeinsam mit den Analysen der Szenen 2 – 21 in Band II als Grundlage für die Gesamtanalyse des Films in Band I. Die erste Szene des Films zu Scrats fortgesetzter Suche nach seiner Eichel haben wir bereits im Band I als exemplarische Analyse zur Erläuterung der Methodik besprochen. Wir werden nun auch die übrigen Szenen nach der gleichen Methodik untersuchen und die Ergebnisse jeweils unter den nachfolgenden acht Gesichtspunkten als Cluster zusammenfassen. Die Nummerierung der verschiedenen Tabellen und Grafiken bei jeder Szene ist in beiden Bänden und auch bei der Analyse des Gesamtfilms in Band I identisch, damit eine vergleichende Analyse der Daten möglich ist. Für die Details der Methodik erlauben wir uns an dieser Stelle den Verweis auf unsere Ausführungen im Band I der Studie.


Geschwindigkeit der Erzählung


Ein wichtiges Kriterium für die dramaturgische Wirkung einer Filmgeschichte dürfte die Geschwindigkeit der Erzählelemente im Handlungsverlauf sein.1 Nach einer kurzen Zusammenfassung des Inhalts auf der story-Ebene werden wir deshalb in jeder Szene zunächst die Gesamtdauer und die Anzahl Einstellungen der Szene im Vergleich zum Durchschnitt des Gesamtfilms (Tab. 1) abbilden. Wir werden hier auch die jeweilige Zahl der Erzählfiguren (1.12) und Erzählsequenzen (2.1) pro Szene auflisten und ebenfalls mit dem gesamtfilmischen Mittelwert vergleichen. Von Interesse ist für uns zudem auch ein Vergleich der Zeitdauer der Erzählsequenzen (2.5) sowie der Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz (2.3) mit dem Durchschnitt aus allen Szenen. Wir werden sodann insbesondere auch die Kadenz der Erzählfiguren (1.2) und Erzählsequenzen (2.2) pro Minute und Sekunde abbilden und in Relation zum gesamtfilmischen Mittelwert setzen.


Abwechslung im Strukturaufbau


Ebenso wichtig für die psychologische Wirkung einer Geschichte auf den Zuschauer dürfte die Abwechslung in der dramaturgischen Struktur der Handlung sein.3 Uns interessiert deshalb die Anzahl EF-Arten (3.1), EF-Variationsarten (5.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1) und EF-Grundtypen in jeder Szene im Vergleich zum Durchschnitt. Wir werden zudem auch den Anteil der EF-Variationen (5.2) und surprise-Verknüpfungen (6.2) an der Gesamtheit der Erzählfiguren in der jeweiligen Szene darstellen, ebenso den Anteil der surprise-Verknüpfungsarten und surprise-Verknüpfungen an der Gesamtheit der EF-Variationsarten (6.1) bzw. EF-Variationen (6.2). Im Weiteren werden wir jeweils dokumentieren, ob suspense-Sequenzen wie in den von JUNKERJÜRGEN untersuchten Geschichten durch Rätselelemente wie einen mystery oder mystery/suspense eingeleitet werden,4 oder nur durch ein einfaches Überraschungselement wie etwa einen surprise/suspense (Tab. 3). Von besonderem Interesse ist für uns nicht zuletzt die Quote der Wiederholungen von Erzählelementen im Vergleich zum gesamtfilmischen Durchschnitt (Tab. 6).


Verteilung der Phasen


Wir wissen bisher noch relativ wenig über die Häufigkeit der drei Arten von Phasen (Phase 1, 2 und 3) bei den verschiedenen Erzählparametern, ob also zum Beispiel bei suspense-Erzählsequenzen mehr zweite Phasen auftreten, als bei mystery-Sequenzen usw. Wir werden deshalb untersuchen, wie sich die Erzählfiguren (1.3 und 7.1), EF-Arten (3.3), EF-Grundtypen (4.2), EF-Variationen (5.5) und surprise-Verknüpfungen (6.4) auf diese drei Phasen verteilen. Uns interessiert zudem auch die Anzahl Erzählfiguren (1.6), EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) pro Phase und EF-Grundtyp, und welche der drei Phasen bei welchem EF-Grundtyp am häufigsten auftritt (7.2).


Gewichtung der EF-Grundtypen


Ebenfalls interessant scheint uns die Frage nach einer quantitativen Bestimmung des dramaturgischen Grundcharakters der verschiedenen Szenen und der gesamten Filmgeschichte. Wir werden deshalb dokumentieren, wie sich die Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2), EF-Variationen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.5) auf die acht EF-Grundtyp verteilen. Hierbei interessiert uns auch, ob die jeweilige Gewichtung der EF-Grundtypen auch mit Merkmalen auf der story-Ebene korreliert, wie etwa ein dominanter EF-Grundtyp suspense mit einer ausgeprägten Abfolge von Gefahren und Chancen.



Eigenschaften der Erzählsequenzen


Die Erzählsequenzen gehören als Träger der Erzählfiguren zu den wichtigsten Strukturen des Handlungsaufbaus, über welche wir ebenfalls noch wenig wissen. Uns interessiert zunächst, ob wir eine Bestätigung für das Idealmodell eines dreiphasigen Sequenztyps finden können. Hierfür werden wir in jeder Szene die Zahl der Erzählfiguren (2.4) und Phasen (7.3) pro Erzählsequenz abklären und auf dieser Basis den häufigsten Sequenztyp bestimmen. Wir werden zudem die Existenz allfälliger Verkettungen von Erzählfiguren5 untersuchen (Tab. 2) und die Zahl der horizontalen und vertikalen Parallelsequenzen im Vergleich zum gesamtfilmischen Mittelwert ermitteln (2.6). Unser Interesse gilt jeweils auch der Gesamtzahl der geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) und der weiterführenden Sequenzen (2.9). Wir werden zudem auch die Gesamtzahl der Anreize und Gefahren pro Szene abbilden und mit dem Durchschnitt des ganzen Filmes vergleichen (1.7). Ebenfalls von Interesse ist für uns ein Vergleich zwischen der Gesamtzahl der affirmativen und negativen Auflösungen (2.8), ebenso wie die Frage, ob sich diese beiden Typen von Auflösungen im Szenenverlauf jeweils gegenseitig abwechseln (Tab. 2).


Parallele Erzählstrukturen


Ebenfalls bedeutsam für den Aufbau der Erzählstruktur scheint uns der parallele Verlauf der Erzählsequenzen zu sein. Wir werden deshalb in jeder Szene den Anteil der parallelen Erzählfiguren an der Gesamtheit aller Erzählfiguren abbilden (Tab. 5/Anzahl EF). Uns interessiert zudem auch die Zahl der parallelen EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen pro Einstellung (Tab. 5/EF-Arten/EF-Grundtypen/Phasen). Wir werden sodann auch den Anteil der parallelen EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen an der Gesamtheit aller EF-Variationen bzw. surprise-Verknüpfungen darstellen (Tab. 5/Variation/surprise-Verknüpfung), ebenso den Anteil der Einstellungen mit parallelen Erzählstrukturen an der Gesamtheit aller Einstellungen (Tab. 5/Einstellungen).


Verteilung der Erzählelemente


Für den dramaturgischen Aufbau einer Geschichte dürfte auch die Verteilung der Erzählelemente wie etwa der suspense- und mystery-Anteile auf der Zeitachse des Handlungsverlaufs relevant sein. Wir werden deshalb in jeder Szene die zeitliche Sukzession zunächst der Erzählfiguren (Grafik 1.1-1.4), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) grafisch abbilden. Uns interessiert zudem auch die entsprechende Verteilung der Phasen und ob zum Beispiel am Ende einer Szene besonders viele affirmative Auflösungen im Sinne eines happy endings erkennbar sind (Grafik 5). Wir werden sodann auch die Positionierung der EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen im Handlungsverlauf darstellen (Grafik 6).


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Wir wissen bisher ebenfalls noch vergleichsweise wenig zum Verlauf der EF- und Sequenzdichte sowie des Modulationsgrades6 im Szenenaufbau. Wir können uns etwa die Frage stellen, ob gegen das Ende einer Szene oder des Gesamtfilms hin die EF- und Sequenzdichte höher ist, als am Szenenanfang etc. Wir werden deshalb in jeder Szene die Entwicklung der EF-Dichte auf der Zeitachse grafisch abbilden und den durchschnittlichen Verlauf jeweils mit dem Mittelwert des Gesamtfilms vergleichen (Grafik 7). Auf gleiche Weise werden wir sodann auch den Verlauf des Modulationsgrads (Grafik 8) und der Sequenzdichte (Grafik 9) grafisch darstellen und deren Durchschnittsverlauf jeweils ebenfalls mit dem Mittelwert vergleichen.


Uns interessiert auch, ob diese drei Erzählparameter als vermutlich bedeutsame Faktoren des Handlungsaufbaus strukturell zusammenhängen. Wir werden deshalb den Verlauf der EF- und Sequenzdichte in einer gemeinsamen Grafik abbilden und nach Korrelationen im allgemeinen Kurvenverlauf und bei den linearen Trendlinien suchen. Von einer positiven Korrelation sprechen wir hierbei, wenn die Bewegungsrichtung der beiden Kurven (aufwärts, abwärts, horizontal) bei einer bestimmten Einstellung übereinstimmt, oder von einer negativen Korrelation beim Verlauf der Kurven in gegensätzlicher Richtung7 (Grafik 10). Eine solche gemeinsame Abbildung der Kurvenverläufe werden wir auch bei der Sequenzdichte und dem Modulationsgrad (Grafik 11) sowie bei der EF-Dichte und dem Modulationsgrad (Grafik 12) erstellen und diese ebenfalls auf mögliche Korrelationen hin untersuchen. In einer abschliessenden Grafik werden wir sodann alle drei Kurvenverläufe in einer gemeinsamen Grafik darstellen, um mögliche gegenseitige Korrelationen besser erkennbar zu machen.





1 Die mögliche Relevanz dieses Kriteriums ist als Hypothese einer empirischen Überprüfung zugänglich.


2 Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf die Nummerierung der Analyseschritte und Tabellen, die bei den einzelnen Szenen identisch sind.


3 Auch dieses Kriteriums kann im Moment nur als Hypothese gelten, die empirisch überprüft werden könnte.


4 Junkerjürgen (2002), S. 206, 212.


5 Zum Beispiel eines suspense/surprise/suspense, bei welchem die überraschende Beendigung einer Gefahr gleichzeitig eine neue Bedrohung einführt.


6 Vgl. zu diesen Begriffen die Erläuterungen im Band I.


7 Eine Beschränkung der Korrelationen auf exakte Übereinstimmungen des Winkels beider Kurven scheint uns nicht sinnvoll zu sein. In unserer Studie gehen wir von einer positiven Korrelation aus, wenn beide Kurven zum Beispiel im Allgemeinen nach oben oder beide nach unten oder horizontal verlaufen. Sobald die eine Kurve zum Beispiel nach oben führt, und die andere nach unten, sprechen wir von einer negativen Korrelation. Wenn die eine Kurve nach oben oder unten führt und die andere in horizontale Richtung, sehen wir keine Korrelation.





Szene 22 – Ein Albtraum mit happy end



Zusammenfassung


Ellie erwacht mitten in der Nacht völlig alleine gelassen im Wald und wird plötzlich von einem mysteriösen Gegner mit roten Augen angegriffen, was sich am Ende jedoch als Albtraum von Manni erweist. Die Szene weist eine mittlere Geschwindigkeit und vergleichsweise große Diversität auf. Wir sehen die meisten Erzählfiguren in der dritten Phase und ausnahmsweise eine Abwesenheit des EF-Grundtyps suspense zugunsten der EF-Grundtypen mystery und mystery/suspense. Die Szene besteht einzig aus geschlossenen Erzählsequenzen ohne Anreize und einer Mehrheit an negativen Auflösungen und parallelen Erzählfiguren. Spannungselemente finden wir nur variiert in der zweiten Hälfte, während im Rest der Szene die Rätselelemente deutlich dominieren. EF- und Sequenzdichte liegen unter dem Mittelwert, während der Modulationsgrad darüber liegt. Die Kurvenverläufe und Trendlinien von Modulationsgrad und EF-Dichte weisen gewisse Ähnlichkeiten auf.


Ellie erwacht plötzlich mitten in der Nacht wegen eines Knackens in ihrer Umgebung und stellt überrascht fest, dass ihre Weggefährten von der Bildfläche verschwunden sind. Mit steigendem Unbehagen blickt sie in die undurchdringliche Finsternis und sieht plötzlich zwei rotglühende Augen, die sie feindselig anzustarren scheinen. Als der mysteriöse Feind Ellie gerade unvermittelt aus der Dunkelheit angreifen will wacht Manni sogleich mit aufgerissenen Augen auf. Gleichzeitig wird klar, dass die Gefährten gar nie verschwunden waren und nicht Ellie, sondern Manni den Albtraum hatte.


Geschwindigkeit der Erzählung


Wir sehen auf der discourse-Ebene eine unterdurchschnittlich lange Zeitdauer von weniger als einem Viertel des Mittelwertes (Tab. 1) und eine ebenfalls sehr tiefe Anzahl Einstellungen unter einem Drittel des Durchschnitts (Tab. 1). Auch die Zahl der Erzählfiguren (1.1) und Erzählsequenzen (2.1) liegt deutlich unter dem gesamtfilmischen Durchschnitt. Wir finden im Weiteren eine sehr kurze durchschnittliche Zeitdauer der einzelnen Erzählsequenzen (2.5). Die Zahl der Erzählfiguren pro Erzählsequenz liegt ebenfalls unter dem Durchschnitt des Gesamtfilms (2.3). Wir erkennen hingegen eine überdurchschnittlich hohe Kadenz der Erzählfiguren (1.2) und Erzählsequenzen (2.2). Diese mittelmässig erhöhte Geschwindigkeit korreliert auf der story-Ebene trotz nächtlich-ruhigem Setting der Szene in einem eher raschen Handlungsverlauf.


Abwechslung im Strukturaufbau


Wir finden in dieser Szene auch eine unterdurchschnittlich hohe Anzahl EF-Arten (3.1) und EF-Variationsarten (5.1), während die Zahl der EF-Grundtypen (4.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1) über dem Mittelwert des Gesamtfilms liegt. Die Bandbreite der Erzählfiguren (1.4), EF-Variationen (5.3) und surprise-Verknüpfungen (6.3) erweist sich als sehr groß. Wir sehen im Weiteren eine deutliche Mehrheit der EF-Variationen (5.2) und surprise-Verknüpfungen (6.2) an der Gesamtheit der Erzählfiguren. Sämtliche EF-Variationsarten und EF-Variationen bestehen zudem aus surprise-Verknüpfungsarten (6.1) bzw. surprise-Verknüpfungen (6.2). Verkettungen von Erzählfiguren sind hier vor allem am Anfang und im Mittelteil der Szene erkennbar, nicht hingegen am Ende der Szene (Tab. 2).


Wir finden zudem keine Wiederholungen von Erzählfiguren in dieser Szene (Tab. 6) und auch keine Einführungen von suspense-Sequenzen durch Rätselelemente (Tab. 3). Interessanterweise treten die EF-Variationen hier im Gegensatz zu den bisherigen Szenen mehrheitlich in der dritten Phase auf und nur als Minderheit in den Phasen 1 und 2 (Tab. 4). Insgesamt sehen wir hier somit eine vergleichsweise große Diversität ohne Wiederholungen, was dem einfallsreichen Handlungsarrangement auf der story-Ebene entspricht.


Verteilung der Phasen


Wir finden in dieser Szene am meisten Erzählfiguren (1.3 und 7.1), EF-Arten (3.3), EF-Variationen (5.5) und surprise-Variationen (6.4) in der Phase 3, während bei den EF-Grundtypen (4.2) je gleich viele erste und dritte Phasen auftreten. Bei den Erzählfiguren (1.6), EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) des EF-Grundtyp suspense/mystery8 sehen wir ebenfalls je gleich viele Phasen 1 und 3. Interessanterweise finden wir einzig beim EF-Grundtyp mystery/suspense eine zweite Phase (7.2).


Gewichtung der EF-Grundtypen


Wir stellen fest, dass in dieser Szene ausnahmsweise kein EF-Grundtyp suspense auftritt, sondern der größte Teil der Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2), EF-Variationen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.5) den EF-Grundtypen mystery und mystery/suspense angehören. Auf der story-Ebene spiegelt sich das in dem rätselhaften Verschwinden von Ellies Kameraden und der mysteriösen Bedrohung wieder.


Eigenschaften der Erzählsequenzen


Wir finden auch hier ein Vorherrschen der Erzählsequenzen mit nur zwei Erzählfiguren (2.4) bzw. Phasen (7.3). Interessanterweise besteht diese Szene einzig aus geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) und ohne weiterführende Sequenzen (2.9), was auf der story-Ebene mit dem in sich geschlossenen Geschehen und relativ hohen Intensität der Szene korreliert. Im Weiteren stellen wir fest, dass in dieser Szene keine Anreize erkennbar sind und eine nur unterdurchschnittliche Anzahl Gefahren (1.7). Ebenfalls bemerkenswert ist, dass die negativen Auflösungen mit zwei Dritteln in der Mehrheit sind gegenüber den affirmativen Auflösungen (2.8.) ohne abwechslungsweises Auftreten der beiden Auflösungstypen (Tab. 2).


Parallele Erzählstrukturen


In dieser Szene sehen wir im Weiteren eine deutliche Mehrheit an parallelen Erzählfiguren (Tab. 5/Anzahl EF) und vergleichsweise viele parallele EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen (Tab. 5/EF-Arten/EF-Grundtypen/Phasen). Der Anteil der parallelen EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen ist sehr hoch (Tab. 5/Variation/surprise-Verknüpfungen). Auch der Anteil der Einstellungen mit parallelen Erzählstrukturen an der Gesamtheit der Einstellungen ist mit zwei Dritteln groß (Tab. 5/Einstellungen).


Verteilung der Erzählelemente


Wir finden in der zweiten Hälfte dieser Szene eine Unterzahl an Spannungselementen bei den Erzählfiguren (Grafik 1.1 – 1.5), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) gegenüber einer Mehrzahl an Rätselelementen und deren Variationsformen sowie variierten Spannungselementen im Rest der Szene. Interessanterweise sehen wir hier nur eine einzige Phase 2 und ansonsten erste und dritten Phasen, die sich praktisch immer gegenseitig abwechseln (Grafik 5). Die Szene besteht fast ausschließlich aus EF-Variationsformen bzw. surprise-Verknüpfungen mit einem Unterbruch am Ende der ersten Hälfte (Grafik 6).


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Die insgesamt unterdurchschnittlich hohe EF-Dichte erreicht hier schon rasch ihre maximale Höhe und bleibt dort mit einem kurzen Abfallen in der ersten Hälfte bis zum Schluss der Szene (Grafik 7). Wir sehen zudem ein häufiges Auf- und Absteigen des über dem gesamtfilmischen Mittelwert liegenden Modulationsgrades auf hohem Niveau (Grafik 8). Interessanterweise verändert sich die deutlich unter dem Mittelwert liegende Sequenzdichte in keinem Moment der Szene (Grafik 9). Die EF- und Sequenzdichte weisen beide einen relativ konstanten Kurvenverlauf ohne große Änderungen auf mit Unterschieden insbesondere am Anfang der Szene und relativ ähnlichen Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 3, 6, 7, 8, 9 und 10 (total: 6 von 10) einer Mehrheit an positiven Korrelationen (Grafik 10).


Die gerade Linie der Sequenzdichte weicht offensichtlich stark vom Kurvenverlauf des Modulationsgrads ab mit ebenfalls deutlich unterschiedlichen Trendlinien bei völligem Fehlen von Korrelationen (Grafik 11). Bei einem Vergleich von Modulationsgrad und EF-Dichte erkennen wir sodann gewisse Übereinstimmungen beim allgemeinen Kurvenverlauf mit unterschiedlich stark ansteigenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 4 und 5 (total: 3 von 10) einer Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 12). Diese Übereinstimmungen zwischen diesen drei Kurvenverläufen werden auch im abschliessenden Gesamtüberblick erkennbar (Grafik 13).


Statistische Grundlagen


Tab. 1 Story- und Discourse-Ebene
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Tab. 2 Erzählsequenzen und Phasen
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Tab. 3 Erzählsequenzen im Einzelnen


1. Sequenz: „Ein plötzliches knackendes Geräusch“ (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz 723.1)
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2. Sequenz: „Droht etwa eine unsichtbare Gefahr?“ (mystery/suspense; Mikrosequenz 640)
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3. Sequenz: „Gefahr durch einen unbekannten Feind“ (suspense/mystery; Mikrosequenz 433.4)
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4. Sequenz: „Plötzlich erweist sich der Angriff als Traum“ (mystery; Mikrosequenz 522)
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5. Sequenz: „Nicht Ellie, sondern Manni hatte den Alptraum von Ellie“ (mystery; Mikrosequenz 510)
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Zweistufige Sequenzverbindungen


1. Sequenzverbindung
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2. Sequenzverbindung
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3. Sequenzverbindung
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4. Sequenzverbindung
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Tab. 4 Basisdaten Statistik
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Statistische Analyse


1. Erzählfiguren


1.1 Anzahl Erzählfiguren pro Szene


10 Erzählfiguren (EF) /1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 27.56 EF / 1 Szene


1.2 Anzahl Erzählfiguren pro Zeit






	10 EF / 25 Sek.

	= Ø 24 EF / 1 Min.






	10 EF / 25 Sek.

	= Ø 0.4 EF / 1 Sek.






	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.36 EF / 1 Sek.







1.3 Anzahl Erzählfiguren pro Phase






	4 EF / Phase 1

	40%






	1 EF / Phase 2

	10 %






	5 EF / Phase 3

	50 %






	10 Erzählfiguren / 3 Phasen







1.4 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Art






	10 EF-Arten mit je 1 EF

	100%

	total 10 EF:

	100 %







10 EF-Arten mit total 10 Erzählfiguren


1.5 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp






	suspense/mystery

	mit 2 EF

	20 %






	mystery

	mit 3 EF

	30 %






	mystery/suspense

	mit 3 EF

	30 %






	mystery/mystery/suspense

	mit 2 EF

	20 %






	4 EF-Grundtypen

	mit 10 Erzählfiguren







1.6 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp und Phase






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total

	 






	
suspense/mystery:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	
mystery:

	1

	33%

	0

	0 %

	2

	67 %

	3

	100 %






	
mystery/suspense:

	1

	33.33 %

	1

	33.33 %

	1

	33.33 %

	3

	100 %






	
m/m/s:11


	1

	50 %

	0

	0%

	1

	50 %

	2

	100 %






	Total

	4

	 

	1

	 

	5

	 

	10

	 







1.7 Anzahl Anreiz und Gefahr






	0 Anreize:

	0 in Phase 1






	 

	0 in Phase 2






	2.09 Anreize:

	Ø im Gesamtfilm






	3 Gefahren:

	3 in Phase 1 (Standort-Nr. 3, 6, 1)






	 

	0 in Phase 2






	6.43 Gefahren:

	Ø im Gesamtfilm







2. Erzählsequenzen


2.1 Anzahl Erzählsequenzen pro Szene


5 Erzählsequenzen (ES) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 12.36 ES / 1 Szene


2.2 Anzahl Erzählsequenzen pro Zeit






	5 ES / 25 Sek.

	= Ø 12 ES / 1 Min.






	5 ES / 25 Sek.

	= Ø 0.2 ES / 1 Sek






	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.16 ES / 1 Sek.







2.3 Verhältnis zwischen Erzählsequenzen und -figuren pro Szene


5 ES / 10 EF


1 ES / 2 EF


Ø im Gesamtfilm: 1 ES / 2.13 EF


2.4 Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz






	1 ES mit 3 EF (ES-Nr. 2)

	20%

	total 3 EF

	30 %






	3 ES mit je 2 EF (ES-Nr. 1, 3, 4)

	60%

	total 6 EF

	60 %






	1 ES mit 1 EF (ES-Nr. 5)

	20%

	total 1 EF

	10 %







5 Erzählsequenzen mit total 10 Erzählfiguren


2.5 Dauer der Erzählsequenzen






	14 Sek.:

	2. Sequenz (mystery/suspense; Mikrosequenz)






	6 Sek.:

	1. Sequenz (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz)






	3 Sek.:

	4. Sequenz (mystery; Mikrosequenz)






	2 Sek.:

	3. Sequenz (suspense/mystery; Mikrosequenz)






	
1 Sek.:

	5. Sequenz (mystery; Mikrosequenz)






	26 Sek.

	5 Sequenzen / 25 Sek.






	Ø 5.2 Sek.

	1 Sequenz






	Ø 25.98 Sek.

	im Gesamtfilm







2.6 Parallele Erzählsequenzen






	Vertikal:

	Ø 1.00 parallele Erzählsequenzen pro Erzählsequenz






	Mittelwert:

	Ø 4.06






	Horizontal:

	Ø 1.00 parallele Erzählsequenzen pro Erzählfigur






	Mittelwert

	Ø 2.69







2.7 Anzahl geschlossener Erzählsequenzen






	5 geschlossene Erzählsequenzen

	100 %

	(ES-Nr. 1-5)






	5 Erzählsequenzen total

	100 %

	 







2.8 Auflösungsrichtung der Erzählsequenzen






	1 affirmative Auflösungen

	33%

	(EF-Standort-Nr. 7)






	2 negative Auflösungen

	67%

	(EF-Standort-Nr. 5, 2)






	3 Auflösungen total

	100 %

	 







2.9 Anzahl weiterführender Erzählsequenzen






	0 weiterführende Erzählsequenzen

	0 %






	5 Erzählsequenzen total

	100 %







3. Arten von Erzählfiguren


3.1 Anzahl EF-Arten pro Szene


10 EF-Arten / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 16.85 EF-Arten / 1 Szene


3.2 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp






	suspense/mystery

	mit 2 EF-Arten

	20 %






	mystery

	mit 3 EF-Arten

	30 %






	mystery/suspense

	mit 3 EF-Arten

	30 %






	mystery/mystery/suspense

	mit 2 EF-Arten

	20 %






	4 EF-Grundtypen

	mit 10 EF-Arten

	 







3.3 Anzahl EF-Arten pro Phase






	Phase 1

	4 EF-Arten

	40 %






	Phase 2

	1 EF-Arten

	10 %






	Phase 3

	5 EF-Arten

	50 %






	3 Phasen

	10 EF-Arten

	 







3.4 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp und Phase






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total

	 






	
suspense/mystery:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	
mystery:

	1

	33%

	0

	0 %

	2

	67 %

	3

	100 %






	
mystery/suspense:

	1

	33.33 %

	1

	33.33 %

	1

	33.33 %

	3

	100 %






	
m/m/s:12


	1

	50 %

	0

	0%

	1

	50 %

	2

	100 %






	Total

	4

	 

	1

	 

	5

	 

	10

	 







4. Grundtypen der Erzählfiguren


4.1 Anzahl EF-Grundtypen pro Szene


4 EF-Grundtypen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 3.75 EF-Grundtypen / 1 Szene


4.2 Anzahl EF-Grundtypen pro Phase






	Phase 1

	4 EF-Grundtypen






	Phase 2

	1 EF-Grundtypen






	Phase 3

	4 EF-Grundtypen






	3 Phasen

	Ø 3 EF-Grundtypen







5. Variationen der Erzählfiguren


5.1 Anzahl Arten von EF-Variationen pro Szene


9 Arten von EF-Variationen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 9.9 Arten von EF-Variationen / 1 Szene


5.2 Anzahl EF-Variationen pro Erzählfigur






	9 EF-Variationen / 10 Erzählfiguren

	90 %







5.3 Anzahl Variationen pro EF-Arten






	9 EF-Arten

	mit je 1 Variation

	100%

	(Standort-Nr. 8, 9, 10, 3, 5, 6, 7, 1, 2)






	9 EF-Arten

	mit 9 EF-Variationen

	 

	 







5.4 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp






	
suspense/mystery:

	2 Variationen

	22.2%

	von total 2 EF:

	20 %






	
mystery:

	3 sVariationen

	33.4%

	von total 3 EF:

	30 %






	
mystery/suspense:

	2 Variationen

	22.2%

	von total 3 EF:

	30 %






	
mystery/mystery/suspense:

	2 Variationen

	22.2%

	von total 2 EF:

	20 %






	4 EF-Grundtypen

	9 Variationen

	 

	von total 10 Erzählfiguren

	 







5.5 Anzahl Variationen pro Phase






	Phase 1:

	4 Variationen

	44 %






	Phase 2:

	0 Variationen

	0%






	Phase 3:

	5 Variationen

	56 %






	3 Phasen

	9 Variationen

	 







5.6 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp und Phase






	
suspense/mystery:

	Phase 1 1

	50%

	Phase 2 0

	0 %

	Phase 3 1

	50 %

	Total 2

	100 %






	
mystery:

	1

	33%

	0

	0 %

	2

	67 %

	3

	100 %






	
mystery/suspense:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	
m/m/s13:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	Total

	4

	 

	0

	 

	5

	 

	9

	 







6. Surprise-Verknüpfungen


6.1 Anzahl Arten von surprise-Verknüpfungen pro Szene und EF-Variationsart


9 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 7.07 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


9 Arten von surprise-Verknüpfungen / 9 Arten von EF-Variationen 100 %


6.2 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro Erzählfigur und EF-Variation






	9 surprise-Verknüpfungen / 10 Erzählfiguren

	90 %






	9 surprise-Verknüpfungen / 9 EF-Variationen

	100 %







6.3 Anzahl Einzelfiguren von surprise-Verknüpfungen pro EF-Art






	9 EF-Arten

	mit je 1 surprise-Verknüpfungen

	100 %

	(Standort-Nr. 8, 9, 10, 3, 5, 6, 7, 1, 2)






	9 EF-Arten

	mit 9 surprise-Verknüpfungen

	 

	 







6.4 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro Phase






	Phase 1:

	4 surprise-Verknüpfungen

	44 %






	Phase 2:

	0 surprise-Verknüpfungen

	0 %






	Phase 3:

	5 surprise-Verknüpfungen

	56 %






	3 Phasen

	9 surprise-Verknüpfungen

	 







6.5 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro EF-Grundtyp






	
suspense/mystery:

	2 surprise-Verknüpfungen

	22%

	von 2 EF:

	20 %






	
mystery:

	3 surprise-Verknüpfungen

	34%

	von 3 EF:

	30 %






	
mystery/suspense:

	2 surprise-Verknüpfungen

	22%

	von 3 EF:

	30 %






	
mystery/mystery/suspense:

	2 surprise-Verknüpfungen

	22%

	von 2 EF:

	20 %






	4 EF-Grundtypen

	9 surprise-Verknüpfungen

	 

	von 10 Erzählfiguren







7. Phasen


7.1 Anzahl Phasen pro Szene






	Phase 1:

	4 EF

	40 %






	Phase 2:

	1 EF

	10 %






	Phase 3:

	5 EF

	50 %






	3 Phasen:

	10 EF

	 







7.2 Anzahl Phasen pro EF-Grundtyp






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total






	
suspense/mystery:

	1

	25%

	0

	0 %

	1

	20%

	2






	
mystery:

	1

	25%

	0

	0 %

	2

	40 %

	3






	
mystery/suspense:

	1

	25%

	1

	100 %

	1

	20 %

	3






	
m/m/s:14


	1

	25 %

	0

	0%

	1

	20%

	2






	Total

	4

	100 %

	1

	100

	5

	 

	10







7.3 Anzahl und Arten von Phasen pro Sequenz
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Tab. 5 Parallele Erzählstrukturen
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1. Zwei Erzählfiguren
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Ergebnisse:
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Tab. 6 Wiederholung und Modulation
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8 In dieser Szene tritt der EF-Grundtyp nicht auf, weshalb an dessen Stelle mit dem suspense/mystery der ähnlichste Grundtyp untersucht wird.


9 Die Protagonistin erkennt hierdurch gleichzeitig das Bestehen einer rätselhaften Situation, die auf eine mögliche Gefahr hindeutet.


10 Diese überraschende Bestätigung der Befürchtung führt eine konkrete Gefährdung ein, die aber vielseitig undurchschaubar bleibt.


11 mystery/mystery/suspense.


12 mystery/mystery/suspense.


13 mystery/mystery/suspense.


14 mystery/mystery/suspense.


15 Einstellung.


16 Standort-Nr.


17 EF-Grundtyp.


18 Anzahl EF.


19 Phase.


20 Variation (Anzahl EF).


21 surprise-Verknüpfungen.


22 mystery/mystery/suspense/surprise/mystery/suspense (–).


23 Einstellungen. Berechnung: Anzahl Einstellungen mit mehreren Erzählfiguren pro Gesamtzahl der Einstellungen der Szene.


24 Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Arten in Mehrfach-Einstellungen zum Durchschnitt der Anzahl der Erzählfiguren-Arten in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


25 GT = EF-Grundtyp. Berechnung: Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Grundtypen in Mehrfach-Einstellungen zum Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Grundtypen in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


26 Anzahl Erzählfiguren in Mehrfach-Einstellungen pro Gesamtzahl der Erzählfiguren.


27 P = Phasen. Berechnung: Durchschnitt der Anzahl Phasen in Mehrfach-Einstellung (31: 9 = 3.44) zum Durchschnitt der Anzahl Phasen in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


28 Anzahl Phasen in Mehrfach-Einstellungen pro Gesamtzahl der Phasen.


29 V = Variation (Anzahl EF).


30 S = surprise-Verknüpfungen (Anzahl EF).


31 EF-Grundtyp (G):


1 = Interaktionsspannung (IA)


2 = Konfliktspannung (IB)


3 = Suspense/mystery (IC)


4 = Surprise (II)


5 = Rätselspannung (IIIA)


6 = Mystery/suspense (IIIB)


7 = Mystery/mystery/suspense (IIIC)


8 = Mystery/conflict (adventure) (IIID).


32 EF-Art (A).


33 Phasen (P):


0.75 = Negative Phase 1 (–)


1 = Phase 1


1.25 = Affirmative Phase 1 (+)


1.75 = Negative Phase 2 (–)


2 = Phase 2


2.25 = Affirmative Phase 2 (+)


2.75 = Negative Phase 3 (–)


3 = Phase 3


3.25 = Affirmative Phase 3 (+).


34 Variation (V).


35 Surprise-Verknüpfung (S).


36 Erzählfiguren pro Einstellung (E):


1 = 1 Erzählfigur pro Einstellung


2 = 2 Erzählfiguren pro Einstellung


3 = 3 Erzählfiguren pro Einstellung


4 = 4 Erzählfiguren pro Einstellung.


37 Wiederholungen (W).


38 Modulationsgrad (M).





Szene 23 – Ein Tango unter Feinden


Zusammenfassung


Scrat versucht nach einem erfolglosen Tanz um die Eichel Scratte bei einem Fluchtversuch über einem Abgrund aufzuhalten, wodurch sie beide mit einem Felsen kollidieren, an dem er sich mit letzter Kraft festhalten kann. Wir sehen in dieser Szene eine tiefe Geschwindigkeit und keine Wiederholungen von Erzählfiguren. Die Mehrheit der Erzählfiguren tritt in der zweiten Phase auf und gehört dem EF-Grundtyp suspense an. Wir finden eine Überzahl an geschlossenen Erzählsequenzen sowie eine Abwesenheit von Anreizen. Die meisten Auflösungen sind affirmativ ausgerichtet und viele Erzählfiguren verlaufen parallel. Spannungselemente erkennen wir am Anfang und Ende der Szene und eine Spannungsvariation in der Mitte. Modulationsgrad und Sequenzdichte liegen unter dem Mittelwert, während die EF-Dichte darüber liegt. Wir sehen ansatzweise Übereinstimmungen zwischen Sequenzdichte und Modulationsgrad mit unterschiedlich stark ansteigenden Trendlinien.


Scrat versucht hier in einer tanzartigen Auseinandersetzung mit Scratte, die von heissblütiger Tango-Musik untermalt ist, der Eichel erneut habhaft zu werden. Scratte wiederum setzt geschickt die Waffen einer Frau ein und macht sich in einem schwachen Moment von Scrat aus dem Staub und bereit für den Abflug auf die andere Seite eines Abgrundes. Scrat ist inzwischen wieder zu Sinnen gekommen, springt Scratte sogleich hinterher und bekommt sie gerade noch rechtzeitig zu fassen. Wegen dieser Flugbehinderung kollidiert Scratte bei der Landung unglücklich mit dem Felsen und wird sogleich bewusstlos. Scrat hält sie fest und verhindert ihren Absturz in den Abgrund, kann sich aber selbst nur an einem dünnen Ast über dem Abgrund halten. Mit seiner linken Fusskralle hält er zudem auch seine Eichel fest und bewahrt sie ebenfalls vor dem Sturz ins Nichts.


Geschwindigkeit der Erzählung


Wir finden hier auf der discourse-Ebene eine klar unterdurchschnittlich lange Zeitdauer der Szene (Tab. 1) und eine ebenfalls deutlich tiefere Anzahl Einstellungen (Tab. 1), als im Durchschnitt des Gesamtfilms. Auch die Zahl der Erzählfiguren (1.1) und Erzählsequenzen (2.1) liegt wesentlich unter dem gesamtfilmischen Mittelwert, ebenso die durchschnittliche Zeitdauer der einzelnen Erzählsequenzen (2.5). Wir sehen auch eine vergleichsweise kleine Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz (2.3). Die Kadenz der Erzählsequenzen (1.2) und Erzählsequenzen (2.2) liegt im Weiteren rund dreimal tiefer als im Mittelwert. Dieser langsame Verlauf entspricht auf der story-Ebene einer entsprechend tiefen Geschwindigkeit der Handlung, was insbesondere mit der relativ langen Tango-Sequenz zusammenhängen dürfte.


Abwechslung im Strukturaufbau


Wir zählen hier eine klar unterdurchschnittliche Zahl an EF-Arten (3.1), EF-Grundtypen (4.1), EF-Variationsarten (5.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1). Die Bandbreite der Erzählfiguren (1.4), EF-Variationen (5.3) und surprise-Verknüpfungen (6.3) ist hingegen sehr groß. Wir finden im Weiteren einen vergleichsweise kleinen Anteil an EF-Variationen (5.2) oder surprise-Verknüpfungen (6.2) an der Gesamtheit der Erzählfiguren. Wir stellen zudem fest, dass sämtliche EF-Variationsarten und EF-Variationen aus surprise-Verknüpfungsarten (6.1) bzw. -Verknüpfungen (6.2) bestehen. Je eine EF-Variation tritt hier in der zweiten und dritten Phase auf (Tab. 4). Interessanterweise sind die Verkettungen von Erzählfiguren hier am Ende der Szene erkennbar, was mit den Befunden in JUNKERJÜRGENS Studie übereinstimmt39 (Tab. 2). Einführungen von suspense-Sequenzen durch Rätselelemente sind hier hingegen nicht erkennbar (Tab. 3). Wir finden in dieser Szene sodann keine Wiederholung einer Erzählfigur (Tab. 6).


Verteilung der Phasen


Die Mehrheit der Erzählfiguren (1.3 und 7.1) finden wir hier in der zweiten Phase, während die meisten EF-Arten (3.3), EF-Grundtypen (4.2) in der Phase 3 auftreten. Wir sehen je gleich viele EF-Variationen (5.5) und surprise-Verknüpfungen (6.4) in der Phase 2 und 3. Bei den Erzählfiguren (1.6) des EF-Grundtyps suspense wiederum dominiert ebenfalls die zweite Phase, während bei den EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) dieses EF-Grundtyps die Phasen 2 und 3 sich die Waage halten. Im Vergleich zum anderen EF-Grundtyp conflict weist der EF-Grundtyp suspense sodann eine Mehrheit an Phasen 2 und 3 auf (7.2).


Gewichtung der EF-Grundtypen


Wir erkennen eine klare Überzahl an Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2), EF-Variationen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.5), die dem EF-Grundtyp suspense angehören. Dieses deutliche Verteilungsmuster korreliert auf der story-Ebene mit dem fortgesetzten Kampf zwischen Scrat und Scratte um die heiss begehrte Eichel.


Eigenschaften der Erzählsequenzen


Wir finden in dieser Szene interessanterweise je gleich viele Sequenzen mit einer und zwei Erzählfiguren (2.4) bzw. Phasen (7.3). Die Zahl der vertikalen und horizontalen Parallelsequenzen liegt im Weiteren unter dem Durchschnitt des Gesamtfilms (2.6). Wir sehen zudem eine Mehrheit an geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) gegenüber einer entsprechenden Minderheit an weiterführenden Sequenzen (2.9). Die Intensität der Handlung, die hiermit normalerweise korreliert, könnte in dieser Szene durch die vergleichsweise tiefe Geschwindigkeit reduziert werden. Wir finden in dieser Szene zudem keine Anreize sowie eine deutlich unterdurchschnittliche Menge an Gefahren (1.7). Die Mehrheit der Auflösungen ist sodann affirmativ ausgerichtet gegenüber einer Minderheit an negativen Auflösungen (2.8), was einem abwechslungsweisen Auftreten der beiden Auflösungstypen entgegensteht (Tab. 2).


Parallele Erzählstrukturen


Wir stellen im Weiteren fest, dass die große Mehrheit der Erzählfiguren parallel gesetzt ist (Tab. 5/Anzahl EF). Die Zahl der parallelen EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen liegt auf mittlerem Niveau (Tab. 5/EF-Arten/EF-Grundtypen/ Phasen). Wir sehen zudem nur parallele EF-Variationsformen und surprise-Verknüpfungen (Tab. 5/Variation/surprise-Verknüpfungen) sowie eine Überzahl von Einstellungen mit parallelen Erzählelementen (Tab. 5/Einstellungen).


Verteilung der Erzählelemente


In dieser Szene verteilen sich die Spannungselemente der Erzählfiguren (Grafik 1.1 – 1.3), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) auf den Beginn und das Ende der Szene mit einer Spannungsvariation in der Mitte der Szene. Wir sehen in dieser Szene nur eine Phase 1 am Ende der ersten Hälfte und eine stetige Abwechslung bei den übrigen Phasen mit einer Ausnahme in der zweiten Hälfte der Szene (Grafik 5). Interessanterweise erkennen wir in dieser Szene nur sehr wenige EF-Variationen bzw. surprise-Verknüpfungen, die sich alle am Ende der Szene befinden (Grafik 6).


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Die über dem Mittelwert des Gesamtfilms liegende Dichte der Erzählfiguren fällt in der zweiten Hälfte der Sequenz kurz und steigt dann stark an bis zum Maximalwert, der am Ende der Szene wieder etwas zurückfällt (Grafik 7). Wir sehen zudem beim unterdurchschnittlich hohen Modulationsgrad zunächst eine Plafonierung auf mittlerem Niveau und am Ende der Szene ein steiles Ansteigen bis zum Höchstwert (Grafik 8). Die deutlich unter dem Mittelwert liegende Sequenzdichte changiert jeweils zwischen zwei Werten und verbleibt gegen Ende der Szene hin immer länger auf der höheren Stufe (Grafik 9). Wir sehen sodann kaum Übereinstimmungen zwischen den Kurvenverläufen der EF- und Sequenzdichte mit allerdings fast parallel ansteigenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 3 und 9 (total: 2 von 9) einer klaren Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 10).


Beim Vergleich der Kurvenverläufe des Modulationsgrads und der Sequenzdichte erkennen wir zumindest in der ersten Hälfte deutliche Ähnlichkeiten mit unterschiedlich stark ansteigenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 3 und 4 (total: 3 von 9) einer neuerlichen Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 11). Auch bei einem Vergleich der EF-Dichte und des Modulationsgrades sehen wir ansatzweise Übereinstimmungen mit unterschiedlich stark ansteigenden Trendlinien sowie einer positiven Korrelation bei der Einstellung Nr. 3 (Grafik 12), was auch aus der Gesamtschau deutlich wird (Grafik 13).


Statistische Grundlagen


Tab. 1 Story- und Discourse-Ebene
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Tab. 2 Erzählsequenzen und Phasen


Übertrag aus Szene 14:
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Weiterführende Erzählsequenzen:


Erzählsequenz Nr. 1
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Erzählsequenz Nr. 4
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Tab. 3 Erzählsequenzen im Einzelnen


1. Sequenz: „Ein Wettstreit zwischen Kampf und Tanz“ (suspense; weiterführende globale Sequenz 4)


[image: ]



[image: ]



2. Sequenz: „Scrat hat sich aus seiner klebrigen Bindung befreien können“ (suspense; Makrosequenz 3.3)
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3. Sequenz: „Der Eichel hinterher springen, oder in Sicherheit bleiben?“ (conflict; Mikrosequenz 241.1)
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4. Sequenz: „Beide Kampfhähne drohen abzustürzen“ (suspense; Mikrosequenz 3.8)
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5. Sequenz: „Wie kommen sie da wieder weg?“ (suspense; weiterführende Makrosequenz 75)
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Zweistufige Sequenzverbindungen


1. Sequenzverbindung
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2. Sequenzverbindung
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3. Sequenzverbindung
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Tab. 4 Basisdaten Statistik
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Statistische Analyse


1. Erzählfiguren


1.1 Anzahl Erzählfiguren pro Szene


9 Erzählfiguren (EF) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 27.56 EF / 1 Szene


1.2 Anzahl Erzählfiguren pro Zeit






	9 EF / 1 Min. 13 Sek.

	= Ø 7.39 EF / 1 Min.






	9 EF / 73 Sek.

	= Ø 0.12 EF / 1 Sek.






	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.36 EF / 1 Sek.







1.3 Anzahl Erzählfiguren pro Phase






	1 EF / Phase 1

	11 %






	5 EF / Phase 2

	56 %






	3 EF / Phase 3

	33 %







9 Erzählfiguren / 3 Phasen


1.4 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Art






	1 EF-Art mit 4 EF

	17%

	total 4 EF:

	44 %






	5 EF-Arten mit je 1 EF

	83 %

	total 5 EF:

	56 %







6 EF-Arten mit total 9 Erzählfiguren


1.5 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp






	suspense

	mit 7 EF

	78 %






	conflict

	mit 2 EF

	22 %






	2 EF-Grundtypen

	mit 9 Erzählfiguren







1.6 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp und Phase






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total

	 






	
suspense:

	0

	0 %

	5

	71 %

	2

	29 %

	7

	100 %






	
conflict:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	Total

	1

	 

	5

	 

	3

	 

	9

	 







1.7 Anzahl Anreiz und Gefahr






	0 Anreize:

	0 in Phase 1






	 

	0 in Phase 2






	2.09 Anreize:

	Ø im Gesamtfilm






	1 Gefahren:

	0 in Phase 1






	 

	1 in Phase 2 (Standort-Nr. 9)






	6.43 Gefahren:

	Ø im Gesamtfilm







2. Erzählsequenzen


2.1 Anzahl Erzählsequenzen pro Szene


5 Erzählsequenzen (ES) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm 12.36 ES / 1 Szene


2.2 Anzahl Erzählsequenzen pro Zeit






	5 ES / 1 Min. 13 Sek.

	= Ø 4.10 ES / 1 Min.






	5 ES / 73 Sek.

	= Ø 0.06 ES / 1 Sek






	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.16 ES /1 Sek.







2.3 Verhältnis zwischen Erzählsequenzen und -figuren pro Szene


5 ES / 9 EF


1 ES / 1.8 EF


Ø im Gesamtfilm: 1 ES / 2.13 EF


2.4 Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz






	1 ES mit je 3 EF (ES-Nr. 1)

	20%

	total 3 EF

	33.5 %






	2 ES mit je 2 EF (ES-Nr. 3, 4)

	40%

	total 4 EF

	44.5 %






	2 ES mit je 1 EF (ES-Nr. 2, 5)

	40%

	total 2 EF

	22 %







5 Erzählsequenzen mit total 9 Erzählfiguren


2.5 Dauer der Erzählsequenzen






	1 Min. 13 Sek. +:

	1. Sequenz (suspense; weiterführende globale Sequenz)






	4 Sek.:

	Sequenz 4. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)






	2 Sek.:

	3. Sequenz (conflict; Mikrosequenz)






	1 Sek.:

	2. Sequenz (suspense; Makrosequenz)






	1 Sek. +:

	5. Sequenz (suspense; weiterführende Makrosequenz)






	81 Sek.

	5 Sequenzen / 73 Sek.






	Ø 16.2 Sek.


	1 Sequenz






	Ø 25.98 Sek.

	im Gesamtfilm







2.6 Parallele Erzählsequenzen






	Vertikal:

	Ø 2.40 parallele Erzählsequenzen pro Erzählsequenz






	Mittelwert:

	Ø 4.06






	
Horizontal:

	Ø 1.66 parallele Erzählsequenzen pro Erzählfigur






	Mittelwert

	Ø 2.69







2.7 Anzahl geschlossener Erzählsequenzen






	3 geschlossene Erzählsequenzen

	60 %

	(ES-Nr. 2-4)






	5 Erzählsequenzen total

	100 %

	 







2.8 Auflösungsrichtung der Erzählsequenzen






	2 affirmative Auflösungen

	67 %

	(EF-Standort-Nr. 2, 8)






	1 negative Auflösungen

	33 %

	(EF-Standort-Nr. 5)






	3 Auflösungen total

	100 %

	 







2.9 Anzahl weiterführender Erzählsequenzen






	2 weiterführende Erzählsequenzen

	40 %

	(ES-Nr. 1, 5)






	5 Erzählsequenzen total

	100 %

	 







3. Arten von Erzählfiguren


3.1 Anzahl EF-Arten pro Szene


6 EF-Arten / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 16.85 EF-Arten / 1 Szene


3.2 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp






	suspense

	mit 4 EF-Arten

	67 %






	conflict

	mit 2 EF-Arten

	33 %






	2 EF-Grundtypen

	mit 6 EF-Arten

	 







3.3 Anzahl EF-Arten pro Phase






	Phase 1

	1 EF-Arten

	17 %






	Phase 2

	2 EF-Arten

	33 %






	Phase 3

	3 EF-Arten

	50 %






	3 Phasen

	6 EF-Arten

	 







3.4 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp und Phase






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total

	 






	
suspense:

	0

	0 %

	2

	50 %

	2

	50 %

	4

	100 %






	
conflict:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	Total

	1

	 

	2

	 

	3

	 

	6

	 







4. Grundtypen der Erzählfiguren


4.1 Anzahl EF-Grundtypen pro Szene


2 EF-Grundtypen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 3.75 EF-Grundtypen / 1 Szene


4.2 Anzahl EF-Grundtypen pro Phase






	Phase 1

	1 EF-Grundtypen






	Phase 2

	1 EF-Grundtypen






	Phase 3

	2 EF-Grundtypen






	3 Phasen

	Ø 1.33 EF-Grundtypen







5. Variationen der Erzählfiguren


5.1 Anzahl Arten von EF-Variationen pro Szene


2 Arten von EF-Variationen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 9.9 Arten von EF-Variationen / 1 Szene


5.2 Anzahl EF-Variationen pro Erzählfigur






	2 EF-Variationen / 9 Erzählfiguren

	22 %







5.3 Anzahl Variationen pro EF-Arten






	2 EF-Arten

	mit je 1 Variation

	100%

	(Standort-Nr. 9, 8)






	2 EF-Arten

	
mit 2 EF-Variationen


	 

	 







5.4 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp






	
suspense:

	2 Variationen

	100 %

	von total 7 EF:

	78 %






	
conflict:

	0 Variationen

	0 %

	von total 2 EF:

	22 %






	2 EF-Grundtypen

	2 Variationen

	 

	von total 9 Erzählfiguren







5.5 Anzahl Variationen pro Phase






	Phase 1:

	0 Variationen

	0%






	Phase 2:

	1 Variation

	50 %






	Phase 3:

	1 Variation

	50 %






	3 Phasen

	2 Variationen

	 







5.6 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp und Phase






	 

	Phase 1

	 

	Phase 2

	 

	Phase 3

	 

	Total

	 






	
suspense:

	0

	0 %

	1

	50 %

	1

	50 %

	2

	100 %






	
conflict:

	0

	0 %

	0

	0%

	0

	0 %

	0

	100 %






	Total

	0

	 

	1

	 

	1

	 

	2

	 







6. Surprise-Verknüpfungen


6.1 Anzahl Arten von surprise -Verknüpfungen pro Szene und EF-Variationsart


2 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 7.07 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


2 Arten von surprise-Verknüpfungen / 2 Arten von EF-Variationen 100 %


6.2 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro Erzählfigur und EF-Variation






	2 surprise-Verknüpfungen / 9 Erzählfiguren

	22 %






	2 surprise-Verknüpfungen / 2 EF-Variationen

	100 %







6.3 Anzahl Einzelfiguren von surprise-Verknüpfungen pro EF-Art






	2 EF-Arten

	mit je 1 surprise-Verknüpfung

	100

	(Standort-Nr. 9, 8)






	2 EF-Arten

	mit 2 surprise-Verknüpfungen

	 

	 







6.4 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro Phase






	Phase 1:

	0 surprise-Verknüpfungen

	0 %






	Phase 2:

	1 surprise-Verknüpfungen

	50 %






	Phase 3:

	1 surprise-Verknüpfungen

	50 %






	3 Phasen

	
2 surprise-Verknüpfungen


	 







6.5 Anzahl surprise-Verknüpfungen pro EF-Grundtyp






	
suspense:

	2 surprise-Verknüpfungen
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Towl E5: 120 ES: 2.40
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mystery/ mystery/ suspense/ surprise/mystery/suspense (~): Die Protagonistin erkennt hierdurch gleichzeitig

das Bestehen einer ritselhaften Situation, die auf eine mogliche Gefahr hindeutet.

mystery)
Dic Protagonistin versucht nun herausz

suspense] detection:

ufinden, was tatsichlich vor sich geht.

mystety/suspense/sutprise (~)/ suspen.
Die Befiirchtung der Protagonistin bestitige sich plotzich.
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suspense/ interaction:
Dic Antagonistin ist ihm nun wieder cinen Schritt voraus.

Anschlu
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ery/ suspense (~):

Net
ES1 Plotzlich vermeint die Protagonistin, dass méglicherweise irgendeine Gefahr drohen kénnte.
B * | mystery/mystery/suspense/surprise (~)/ mystery/ suspen:

i Diese vage Befiirchtung erweist sich plétzlich als gerechtfertigr.

6 Sek.
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Discourse-Ebene

/| Szene 23
r

T Wahrenddessen streiten sich Scrat und
Scratte immer noch verbissen um die Fi
chel. Der tanzartige Kampf wird durch
Tango-Musik untermalr.

2 Offensichtlich konnte sich Scrat aus der
Klebrigen Anbindung an den Baumstamm

lésen.

T suspense interaction:
Dic urspriingliche Auscinandersetzung
Akteure sezt sich weiter fort.

2 suspense solution (+):

Der Protagonist hat offenbar cine frithere
problematische Lage lésen konnen.

Einstellungen: 5

& im Gesamtfilm: 17.9

1 Scratte bekimpft Scrat mit den Waffen
ciner Frau.

T suspense interaction:
Dic Akreurin setzt ihre ganz cigenen Mit
tel im Kampf erfolgreich cin.

T Scrarte hat Scrat hinter sich gelassen und
macht sich mit der Eichel bereit zum Ab
flug. Soll Serat ihr hinterher springen, oder
in Sicherheit bleiben?

T conflct (suspense + vs. suspense )
Der Protagonist kann nicht gleichzeitig die
Akteurin aufhalten und auch seine cigene
Sicherheit wahren.

T Scrar hat sich entschicden und springe
nun Scrarte hinterher.

2 Er bekomm sie zwar noch zu fassen,
3 wodurch jedoch fiir beide die Gefahr
entsteht, in den Abgrund zu stiirzen,

T conflct] solution — (suspense +):
Der Entscheid des Protagonisten 16st den
allerdings nich
unbedingt im bestverstandenen Sinne.

inneren Konflikt auf

2 suspense interaction0
3 suspense interaction:$1

T Bei der Landung schligt sich Scratte den
Kopf an und Serat kann sic in letzer Se
kunde auffangen und sich gleichzeitig an
cinem Ast festhalren.

2 Wie kommen sie aber wieder da weg?

1 suspense /sutprise (+)] suspense:
Immerhin die dringendste Gefahr fiir die
beiden Akteure ist zunichst gebannt.

2 suspense/ sutprise/suspense (unerwartete
Intervention; Spannungsakkumulation —):
Die Beendigung der Bedrohung fiihrt je
doch gleichzeitig cine weitere Gefahr ein.

Szenendauer: 73 Sek.
@ im Gesamtfilm: 105.53 Sek.
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EF-Dichte / Modulationsgrad / Sequenzdichte
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Dic Lage des Protagonisten hat sich im Ergebnis nicht verbessert.
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suspense interaction:

Die Antagonistin ist ihm nun wieder einen Schritt voraus.

Ubertrag aus Szene 14:
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Modulationsgrad / Sequenzdichte
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